
Sind noch kleinere Bauformen gefragt, bieten sich Tantal-Konden-
satoren (Bild 85) an. Hierbei wird ein hochporöser Metallkörper
aus gesintertem Tantal hergestellt. Der Elektrolyt kann dadurch in
die Hohlräume eindringen, wodurch sich eine sehr große Elektro-
denoberfläche ergibt. Der Sinterkörper wird zuvor elektrolytisch oxi-
diert. Die Tantal-Oxidschicht hat zudem eine noch deutlich höhere
Dielektrizitätszahl als Aluminium.

Schließlich werden in der Elektronik auch häufig Keramik-Kon-
densatoren eingesetzt, die es ebenfalls in unterschiedlichen Baufor-
men, z.B. als Röhren-, Scheiben- oder Schichtkondensatoren, gibt.

Alles in allem gibt es eine Vielfalt von Bauformen für Kondensa-
toren, die z.T. für sehr spezielle Anwendungen hergestellt und des-
wegen hier nicht alle angesprochen werden können, da es den
Rahmen übersteigt. Themen, wie beispielsweise die Kennzeich-
nung von Kondensatoren sind auch sehr vielschichtig und sehr von
der Bauform und der Anwendung abhängig. Sie werden daher in-
nerhalb dieser Beitragsreihe nicht behandelt, die hiermit an dieser
Stelle endet.

(Ende der Beitragsreihe)

Erstprüfung elektrischer Anlagen

Dabei werden in dieser Reihe auch weitere Regelwerke berücksich-
tigt, zitiert und genannt, die bedeutsam für die Bestätigung der

Sicherheit einer elektrischen Anlage sind. Ausgangspunkt bleibt die
DIN VDE 0100-600, die im Weiteren nur noch »Norm« genannt wird.
Die in der Norm enthaltenen Prüfungen können, durch die für die
Prüfungen verantwortliche Elektrofachkraft, durch weitere Einzelprü-
fungen ergänzt werden, um das Schutzziel zu erreichen.

Das Schutzziel entspricht einem Anlagenzustand ohne Mängel sowie
darin, dass bei bestimmungsgemäßem Gebrauch keine Gefahr für den
Benutzer oder die Umgebung zu erwarten ist. Bei den Prüfungen wird
unterschieden zwischen einer Prüfung als Erstprüfung und einer Prüfung
als Wiederholungsprüfung. Die Anforderungen zur Wiederholungsprüfung
sind in der DIN VDE 0105-100/A1 enthalten. Diese berücksichtigen die

PRÜFTECHNIK ELEKTRISCHER ANLAGEN
NACH DIN VDE 0100-600 (TEIL 1) Diese neue
Reihe dreht sich um die Erstprüfung entspre-
chend den Vorgaben der überarbeiteten und
seit Juni 2017 gültigen DIN VDE 0100-600.
Hier gibt es für den Prüfer viel zu beachten.
Der erste Schritt ist die Besichtigung.

Betrachtet man sich den Aufbau des Elektrolykondensatoren näher,
entdeckt man, dass dieser – ähnlich einem Metall-Papier-Konden-
sator – auch einen Wickel aus Papier hat. Dieses dient hier aller-
dings nicht als Dielektrikum, sondern nur als Abstandshalter, der
mit dem Elektrolyten getränkt ist.
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Bild 85: Gebräuchliche Bauformen von Tantal- und Aluminium-
Elektrolytkondensatoren
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Umfang der Besichtigung

Der Besichtigungsumfang ist von mehreren Faktoren abhängig. Für
das Hauptstromversorgungssystem von der Übergabestelle, zum Bei-
spiel einem Hausanschlusskasten (HAK), über die Zähleinrichtung
zum Stromkreisverteiler ist eine vollständige Besichtigung mit Entfer-
nung der Abdeckungen bei einer Erstprüfung erforderlich. Bei dem
Hausanschlusskasten kann abgangsseitig die sogenannte Verbrau-
cheranlage beginnen. Bei der Besichtigung im Hausanschlusskasten
ist die notwendige persönliche Schutzausrüstung (PSA) entsprechend
den Störlichtbogenschutzklassen zu berücksichtigen. Ergänzend ste-
hen Standortisolierungen zur Verfügung.

Die vollständige Besichtigung berücksichtigt die in diesen Berei-
chen unterschiedlichsten Anforderungen an die Korrektheit der elek-
trischen Anlage, da unterschiedliche Querschnitte, vielfältige Schutz-
und Schaltgeräte, Konfektionierungen mit Aderendhülsen und Crimp-
produkten in Kombination mit Reihenklemmen und abgehenden
Endstromkreisleitungen, bestehen.

Demgegenüber ist bei der Besichtigung innerhalb der Endstrom-
kreise eine differenzierte Vorgehensweise möglich. Mit der Kenntnis,
dass die zu prüfende elektrische Anlage von einem einzigen Elek-
trounternehmen, vorzugsweise von einem Monteur, installiert wurde,
kann bei einer stichprobenartigen Prüfung von einzelnen Betriebsmit-
telgruppen, wie Schaltern, Steckdosen und Lampen mit positivem
Ergebnis, der Ansatz gewählt werden, dass die verbleibenden Be-
triebsmittel auch ordnungsgemäß errichtet wurden.

Sollte die elektrische Anlage durch mehrere Elektrounternehmen und /
oder unterschiedliche Monteure errichtet sein, gilt es die stichprobenarti-
ge Überprüfung in den entsprechenden Teilbereichen der elektrischen
Anlage vorzunehmen. Sofern die stichprobenartige Überprüfung zur Auf-
deckung von Beschädigungen oder Fehlern führt, ist der Umfang der
Besichtigung auszudehnen, damit sichergestellt wird, dass keine beschä-
digten oder fehlerhaften Einheiten in der elektrischen Anlage verbleiben.

(Fortsetzung folgt)

zurückliegende Nutzung der elektrischen Anlage durch entsprechendes
Abfragen zur Sicherstellung eines noch ordnungsgemäßen Zustandes.
Die Messungen und Prüfungen der Erstprüfung dienen auch bei der Wie-
derholungsprüfung zur Feststellung ausreichender Sicherheit.

Die Anforderungen an die Qualifikation der Prüfer unterscheiden sich
bei der Prüfung als Erstprüfung gegenüber der Prüfung als Wiederho-
lungsprüfung. Für die Prüfung als Erstprüfung ist die »Elektrofachkraft,
die zur Durchführung der Prüfung befähigt ist« und für die Prüfung als
Wiederholungsprüfung die »Elektrofachkraft mit Prüferfahrung« genannt.

Neben den Vorgaben der Norm zur Qualifikation der Prüfer sind wei-
tere Anforderungen, zum Beispiel der Betriebssicherheitsverordnung
(BetrSichV) und der Technischen Regel für Betriebssicherheit 1203
(TRBS 1203) zu beachten. Die Anforderungen an die Prüfgeräte richten
sich nach der Normenreihe VDE 0411 (DIN EN 61010) und VDE 0413
(DIN EN 61557). Für die Prüfung von Fahrzeugladestationen sind für
die Fahrzeugsimulation Adapter entsprechend VDE 0122-1 (DIN EN
61851-1) verfügbar.

Anwendungsbereich der Norm

Der Anwendungsbereich der Norm gilt für elektrische Anlagen mit Bemes-
sungsspannungen bis 1000V Wechselspannung und 1500V Gleichspan-
nung. Der Begriff »Anlage« entsprechend der Norm steht unter anderem
für eine elektrische Anlage zum Verteilen und Verbrauchen elektrischer
Energie, um beispielhaft Licht und Wärme zu erzeugen. Für elektrische
Anlagen besonderer Art, unter anderem in explosionsfähigen Atmosphä-
ren, medizinisch genutzten Bereichen, in Windenergieanlagen und auf
Baustellen sind weitere Anforderungen bei der Prüfung zu berücksichtigen.

Die Prüfungen entsprechend Erstprüfung sind während der Errich-
tung, nach Fertigstellung, Erweiterung, Änderung und nach Instandset-
zungen durchzuführen. Bei dem Arbeiten an Teilbereichen der elektri-
schen Anlage kann ein differenziertes Prüfen, ohne Auswirkung auf ei-
nem verlängerten Prüfintervall der gesamten elektrischen Anlage, be-
rücksichtigt werden.

Bestandteile der Prüfung – eine Übersicht

Die normativ beschriebenen Punkte für die Prüfungen bestehen aus
den im Kasten »Prüfungsschritte« angegebenen Einzelprüfungen.
Diese sind vorzugsweise in der angegebenen Reihenfolge durchzu-
führen und müssen jeweils mit einem positiven Ergebnis abgeschlos-
sen werden. Sofern bei einer Prüfung kein positives Ergebnis vorhan-
den ist, gilt die Prüfung als nicht bestanden. Nach einer Instandset-
zung kann erneut mit der Prüfung begonnen werden.

Besichtigen der Anlage und der Betriebsmittel

Das Besichtigen im noch spannungsfreien Zustand der elektrischen
Anlage umfasst die Erkennung auf ordnungsgemäße Auswahl der Be-
triebsmittel entsprechend den Betriebsmittelnormen und möglichen
Beschädigungen, die während der Errichtung der elektrischen Anlage
entstanden sind.

Die Feststellung der Auswahl der Betriebsmittel entsprechend den
Betriebsmittelnormen kann unter anderem durch Kennzeichnungen
und Zertifikate der Hersteller erfolgen. Weiterhin ist die Einhaltung der
herstellerseitigen Installationsvorgaben zu prüfen. Das Besichtigen ist
auch während der Errichtung und nicht ausschließlich nach der Fer-
tigstellung durchzuführen, da Beschädigungen an unerkennbar ver-
legten Leitungsverläufen nur vor der Fertigstellung erkannt werden.
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PRÜFUNGSSCHRITTE
Die in der Norm aufgezeigten Schritte umfassen für die Erstprüfung:

• 1. Besichtigen
• 2. Erproben und Messen
• 2.1 Durchgängigkeit der Leiter
• 2.2 Isolationswiderstandsmessungen
• 2.3 Prüfung der Spannungspolarität
• 2.4 Schutz durch automatische Abschaltung der Stromversorgung

mit Messung des Erderwiderstands und der Fehlerschleifen-
impedanz

• 2.5 Zusätzlicher Schutz
• 2.6 Prüfung der Phasenfolge
• 2.7 Funktionsprüfungen
• 2.8 Prüfung des Spannungsfalls
• 3. Erstellen des Prüfberichts über die Erstprüfung
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